
Die Zahl der Dramen des Aischylos.

:Man pflegt die tiberlieferten Zahlen der Dramen des Ai­
sohylos entwedel' als unvereinbare verschiedene Angaben neben­
einander stehen zu lassen orler durch gewaltsame Aenderung und
ebenso künstliche als unwahrscheinliohe Kombination zur Ueber­
einstimmung zu zwingen 1. Je überflüssiger es wäre eine neue
ähnliohe Reehuungskünstelei vorzulegen, um so· nützliohel' wird
es sein, wenn sieb in jeneu Zahlen durch eine einfaohe Beobaoh­
tung vollkommen übereinstimmende, beste alte Tradition erkennen
lässt. Wir haben ja bei Euripides gelernt, wie sich noch viel
manigfaltigere Zahlenangaben als solobe Ueberlieferung erwiesen.

Dies ist der Thatbestand unsrer Naohriohten über die Dra­
menzahl des Aischylos: Suidas s. v. ~lpa\j1E bE KaI €AE1EllX
KaI TplXyqJblac eVEvflKOVTa, Vita Aesoh. Medio. (§ 12 bei F.
Sohöll vor Ritschls AllSg. der Septem) e'ltoi'1CEV bpallaTlX 2 0' KlXI
e'ltl TOUTOlC caTUplKCt dllq:>1 Ta E' (2 oodd. reco. allq:>[ßoAlX E').
Hinter deI: Vita folgt in der mediceisohen Hs. ein KcmlAoloc
TWV AteXUAOU bpallanlJV, der 73 Titel giebt (nach neueater Kol­
laHOll von Vitelli in Weckleins Aisohylosausg. Berlin 1885,8. 471).
In Wirkliohkeit sind es 72: denn in der untersten Reihe der
ersten Kolumne kanu <l>PUilOl niohts anderes sein als versehent­
liehe Dittographie aus dem folgenden <l>pUTEC. Das zeigt sich
auoh darin, dass der Schreiber, der nun mit der ReUle iil Folge
dieses Versehens nicht auskam, einen 'l'itel nooh unter die zweite
Kolumne schrieb, die so allein 19 Titel hat, während die alldern
deren 18 haben.

1 z. B. F. Schön de loois llonnullis ad Aesch. vitam et ad histo­
riam tragoed. graec. pertin. epistula..Jenae 1876. Susemihl de vita
Aeschyli quaestiones ind. schol. Gryph. Winter 1876/77,
S. I) ff. u. f.

II bpa/LaTa bezeiohnet öfter ungenau die Tragödien aneill z. B.
vit. C\jJl:ETln OE aOToO opa/laTCt EC;' . . . ., ClX't'UP1KU be 1')'. Tpa­
TqJMal bei Suid. meint natürlich die Satyrspiele mit, was nicht' unge-
nau', sondern sehr richtig und eigentlich ist.
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Es sind also 4 Kolumnen mit je 18 Titeln, die von links
nach rechts durchgehend geordnet sind. Es fehlen
aber Titel in diesem Katalog, die wir sonsther kennen. Es fehlt
z. B. auch der <DWEu C, den doch dieselbe Medioeerhs. in der Hypo­
thesis der Perser angiebt: den musste doch der Verfertiger des
Katalogs kennen. Nur den rAlXUIWC ITOVTlOC, jedenfalls Satyr­
spiel, verzeiohnet er, den D.a,UKOI; TIOTVIEUC, das dritte Stück
der aber nicht 1. Den TIlXAlX!-lll()}lC nennt das Scho1. des
Med. zu Prom. v. 473, der Katalog des Med. hat ihn nicht.
Kurz, es ist das Fehlen solcher Titel in der sonst so
gen Liste des Med. nur durch äusseres Versehen erklärbar,
durch einen Verlust, den dieselbe im Laufe der Zeit erlitten hat.

Sollte eine Kolumne oder ein Theil einer Kolumne ausge­
fallen sein 2? Falls nicht schon weitere Verwirrungen nach die­
sem Verluste eingetreten sind, müssen sich die übrige11 bekann­
ten Titel bei der Art der alphabetischen Ordnung des Katalogs
in eine Kolumne gruppiren. Uebrigens ist die alphabetische
Ordnung natürlioh wie bei allen diesen Listen nur im ersten
Buohstaben genau (hier: eU/levlbec ETtlTOVOl EA€udvIOI, tq)lTEVEIa,
i~lwv l.KETIhec, KipKI'j Kl1PUKEC Kupec, ToEoTlh€c Tl1A€ljJOC TpOljJOl
U. 11..). Machen wir also mit jenen Titeln die Probe. rAauKoc
TIOTVlE:'UC lässt sich in eine 5. Kolumne als 3. Reihe reohts neben
D.a,UKOC rrovTloc setzen, s. den nebenstehendell Katalog; 'l€pEllXl
passt in dieselbe Kolumne reohts neben 'lljJllEV€llX, nlXAlX/ll1hl'jc
riohtig in dieselbe neben 'OCTOAOTOl, und man sehe, wie sich
TIpOlJ.fJ8€UC; ITUpK(lEUC, das riohtig neben den ITUpljJOPOC zu ste­
hen kommt 3, und CiculjJoC ITETPOKUA1CTl1C, der ebenso neben den

1 .In der Hypothesis des M. steM nur n..aOKoc, in den andern Hss.
aber n.aOKOC TIoTVll;UCj das ist nicht werthlose, soudel'll riohtige Ueber-

Mögen beide Stücke ursprünglich nur n..aOKoc geheissen
hahen, dll.ll Stüok der Persertri10gie war der TIOTY1EUC, wie wohl jetzt
ziemlich allgemein angenommen wird, s. auch v. Wilamowitz Herakles
I 204, Anm. 167.

2 Den Gedanken hat, so viel ich sebe, nur einmal in einer
Anmerkung der gr. Litgesch. Hf 282, Anm. 35 hingeworfen, aller ihn
weder begründet, noch die Konsequenzen gezogen, noch mit den sonst
erhaltenen Titeln die Probe gemacht.

8 Den TIpO/.l119EUC 1WPK(W.ic halte ich für sicher als Satyrspiel
der Persertrilogie. hat es natürlich nur TIpO/.l1l6EUC ge­
heissen. TI. 'lt\lpK. ist aber bezeugt durch Pollux LX X 64, ein
Satyrspiel Prom. ausserdem sicher durch Plntarch de utiLex iu. perc.
II p. 8ß f. (s. Trag. graeo. fl'agm. ed. Nauok 2 p. (9).
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bpan:ETfJC kommt, wie sioh $lveuc und' QpeiOula nUll VOll selbst
einordnen. Ist das Zufall? Gewiss nioht.

Aber ioh habe noch 3 Titel, die man nennt, bei Seite ge­
lassen. Einmal die eexkex/lOn:OlOl. ::Man nimmt sie seit Hermann
(Abh. der sächs. Ges. d. W. IV, 1847, S. 123 ff., Ausg. I 329)
und Weloker (Rh. ::Mus. XIII 189 ff.) wohl meist als identisoh
mit den AlyU1tTlOl an, und diese nennt der Katalog schon in
der 3. Kolumne oben. Diese Annahme wird nun wenn
unsre Deutung des l{atalogs richtig ist. Das Stück ist in irgend
einer späteren Ueberliefel'llDg Alyun:nOl ~ eaka/lon:OlOl genannt
worden. Ferner wäre nooh der 'KUKVOC vorhanden, aber 'huius
nomiue insoriptam fuisse fabuJam non licet affirmare', sagt Naucle

fragm. 2 p. 39. Man darf nicht aus dem Verse der Frösche
963 ooll' el;en:kl'}TTOV aUTouc KUKVOUC n:OUJJV Kat ME/lVOVaC KO­
bwvo<pakapomuAouc ein Stück KUKVOC folgern; der Unhold, sei
es der Aressohn, den Herakles bezwang, sei es der Poseidon­
sohn., den Aohilleus erschh.lg, kann in gar manchem anderll Stück
vorgekommen sein 1. Es bleibt noch übrig die 'AAK/l~vl'}. Sie
wird nur einmal bei Hesychius I p. 258. Akxukoc
, IcO/llaCTa'k Kat >AkK/lllVIJ. Man hat daraufbin, da sonst nie
etwas davon erwähnt wird, eine Alkmene des Aischylos nicht
annehmen wollen und entweder 'A/lu/lwvlJ geändert oder ein
Eupmllmc oder einen andern Namen vor 'AkKJ.l~VIJ als ausgefallen
betrachtet. Auch wir stehen hier vor der Schwierigkeit. dass
wir zwischen Ai.Tvalal YV~ClOl und v690l nicht werden 'Ahll~vl'}

denken wollen. Es mag hier schon nach Verlust der
letzten Kolumne wieder Veränderung vorgegangen sein, und es
ist ja ganz natürliqh, dass zu den AlTvalext '(vflCtol die Ai.TV<Ilal

1 z. B. glaube ioh wohl wahrscheinlich machen zu können, dass
er in den Mucol, die verschieden vom TijAEqJOC sind, vorkam. Kyknos
fiel am Kaikos (Sen. Troad. 237, 216). Ygl. der Muco{
144 Nil;

TeOTaj.lOO Ka'lKou Xa1pE TepWTOC OpYEWV,
Eoxalc bE CljJZ:OIC oEmÖTac Temwv{mc.

Ein Grieche fordert den Priester auf fiir seine Herrn zu beten, denen
der Unhold Yerderben droht; Aohilles rettet dann alle. Weloker sagt
'ein Diener spricht für seinen Herrn, den leidenden Telephos', aber es
heisst ja bem6Tac! Ich wüsste die Yerse nicht anders als auf Kyknos
zu deuten, Doch müsste ich noch weiteres über die Möglichkeiten für
Tl'jAeqlOC, Mucoi und auch TIaAaj.l110TJC (auch Sophokles TIoIMEVEC) sagen,
was hier zu weit führen würde.
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v680l, falls sie mit Kolumne in Wegfall gerathen wa.ren,
wieder zugesetzt werden mussten. Zwisohen AiTValal und ' Allu­
IlWVTJ würde dann gerade >AAKlltlVTJ passen, auch nach der schär­
feren alphabetischen Ordnung, die gerade bei den 8 A-Stücken beob­
achtet ist, und wäre in dem schon verstümmelten Katalog dureh
die wiedereingesetzten AiTVCl.lal v6801 verdrängt. Doch wage ich
hier, da eine Verwirrung vorliegen mag und die JAAK/ltlVTJ nicht
einmal sicher ist, ganz und gar nicht zn entscheiden.

Aber ich denke es ist zwingend: wenn der gelehrte, so
sorgfäUig geordnete Katalog Stücke nicht hat, die der Verfasser
unzweifelhaft kennen musste, wenn also dieses Fehlen nur durch
äussern Verlust der Ueberlieferung erklärbar ist, wenn die Probe,
ob diesen Verlust die schon in Kolumnen geordnete Liste durch
Abhandenkommen einer Kolnmne erlitten hat, so vollständig ge­
lingt, dass sich 7 der sonst genannten Titel in eine 5. Kolumne
am rechten !tussern Rand des Blattes fügEn und nur gerade die'
2 (bezw. 3) Titel nicht passen, die anch sonst schon die zweifel­
haftesten 'waren, so hat eben der Katalog bei einem Vorfahr des
eod. M. noch 5 Kolumnen gehabt. Die 5. Kolumne gab auch
18 Titel, denn 'QPE18uux gehört in die unterste Reihe. Also
gab der ganze Kata 10 g 90 Titel: dies eIbe Zahl, die
auch Suidas angiebt.

Das ist die gute alte Ueberlieferung. Die Alexandriner
werden die 90 Stücke nicht m~hr sämmtlioh gehabt haben, aber
90 Titel kannten sie aus den Didaskalien. Der Katalog .be­
wa~rte diese werthvolle alexandrinische Tradition. Jedenfalls
glaubte man damit alle Dramen zn kennen: lIPCl.lp€ TpallVblac
~V€VtlKOVTlX heisst es.

Nun /l,ber steht in der Vita zu lesen, dass Aisohylos 70
Tragödien gemaoht habe und Satyrspi~le ungefähr 5. Dass die
letztere Angabe falsoh ist, llat jedermann angenommen, und es
liegt in der That auf der Hand. Wir kennen aeht als solche
bezeugte Satyrdramen (KEpKUWV KtlPuKEe KipKTJ ÄEWV ÄUKouPloe
TTpo/l116EUC (nupKCl.Eue) ITpwT€uC ((pilE), die ausser dem TTpOIlI1­
6EUC alle auoh in dem verstümmelten Kataloge stehen, wenn auch
nur die KipKTJ den Beisatz ClXTUPIKtl hat. Ausaardem kann man
nooh 5 sicher als Satyrspieltitel annehmen ('A/lu/lwvl1 n..lXUKOC
novTloc 'OcToXOIOl :EiculpoC bpanETI1C <!>opKibEc), also im gan­
zen wenigstens 13. Auf keinen Fall kann jenes Kal Enl TOU­
Tote ClXTupu<a Ulllpl Ta E' riohtig sein.

Der Bioc und der KaTuAoloC gehören ja zusammen und

Rueln. Mns. f. Philol. N. F. XLVIII. 10
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sind gewiss von lange her verbunden überliefert. Natürlich
stimmten sie miteinander überein j wir haben beide als eine ein­
heitliche Ueberlieferung anzusehen. Der Katalog giebt 90 Titel,
darunter (He Satyrspiele. Der Bioe gieht die Zahlen für Tragö­
dien und Satyrspiele im einzelnen. Die Zahl 70 für die Tragö­
dien ist durchaus nicht anzufechten, im Gegentheil, sie ist von
vornherein sehr wahrscheinlich, da wir ja 66 Tragödientitel noch
haben ausseI' den 13 Satyrspieltiteln 1. Dann ist aber, so gewiss
in 70 + x = 90 x = 20 ist, als Zahl der Satyrspiele 20 ur­
sprünglich angegeben gewesen. Auch dieser Schluss scheint
mir zwingend.

Weniger sicher ist, wie man sich die Verderbniss zu den­
ken hat. loh würde sie mir am liebsten so erklären: nach der
Verstümmelung des Katalogs wollte man die Zahl, die viel zu
hoch schien, nicht mehr stehen lassen; man hatte nur noch die
72 (oder schon versehentlioh 73) Titel. Man wollte nicht weit
darüberhinausgehen. Merkwürdigerweise konnte man vielleicht,
wenn man KipKll CllTUptK~, das einzige in der Liste als Satyr­
spiel bezeichnete Stück, und die AtTvll'lm v680l abzog, gerade die
70 Tragödien angegeben glauben. Oder aber ein'er, der in seiner
Hs. die 7 Tragödien und vielleicht noch die 'YTr08ECEte dazu
hatte, in denen für 5 Tetralogien 5 Satyrspiele angegeben waren,
mochte gerade deshalb diese Zahl setzen und seiner sonstigen
Unsicherheit und Unwissenheit durch das u,..l<pi Ausdruok geben.
Aber ob man nun mit Heranziehung der Lesart jüngerer Hss.
schreiben will CllTuptKeX K" U/lcpißOAll € (Bergk schreibt CllTUptKeX
K', wv U/lcpißOAll E'. Waohsmuth Symbol. phi!. Bonn. 149: CllTU­
ptKeX*' U/lcpißOAll E' will die Zahl im ungewissen lassen; sie ist
das einzige, was ich für ganz sicher halte) oder ob man etwa
in dem u/l<jll TeX E' den Rest eines U/lcpl Ta ElKOCIV entdecken
wollte; es ist jedenfalls sicher, dass die Zahl 20 ursprünglich für
die Satyrspiele angegeben war.

Also man kannte in Alexandria wenigstens dem Titel nach
(leider wissen wir nichts vom e4J~ETat) von Aischylos 90 Dramen,
darunter 70 Tragödien und 20 Satyrspiele 2. Wir kennen 79
Dramen, damnter etwa 66 Tragödien und 13 Satyrspiele. Es
fehlen uns nur 11 Titel. Vielleicht kann einmal weitere Kom­
bination diese oder jene LUdre unseres Katalogs ausfi.i.llen, für
jetzt ist es auch ein Gewinn bei der gegebenen Deutung der
Ueberlieferung, dass wir ein Stück 011AQ/lOTrOlOl neben den Ai­
lUTtTIOl gegenüber allen Hypothesen, die immer wieder in diesel'
Riohtung aufgestellt sind, und ebenso KUKvoe als Titel eines
Dramas endgiltig beseitigen können.

Marburg i. H. Albrecht Dieterich.

1 Natürlich kann ja noch ein oder der andere Titel einem Satyr­
spiel gehören. Aber die Möglichkeit ist wohl nur noch für' ApTW und
'Qpe{6uux vorhanden.

2 Weitere Berechnung nach Tetralog-ieen ist unstatthaft. Denn
Aischylos wird früher nicht nur Einzeltragödien, sondern auch Einzel­
satyrdramen aufgeführt haben.
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